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Fortbildung

n Auch bei der diesjährigen Frühjahrsveranstaltung, die
vom 16. bis 18. März 2012 in der Rheinmetropole Düssel-
dorf stattfand, wurde den Teilnehmern ein hochkaräti-
ges Fortbildungsprogramm geboten. Die Thematik um-
spannte hierbei die Wechselwirkung zwischen Parodon -
tologie und Systemerkrankungen sowie praxisorien-
tierte Vorträge über die resektive und
plastisch-ästhetische Parodon tologie. 
Prof. Dr. James Deschner von der Universitätsklinik in
Bonn konnte am ersten Fortbildungstag in seinem Refe-
rat die gegenseitige Beeinflussung von  Parodontitis
und Systemerkrankungen herausstellen. Dies gelang
ihm beeindruckend am Beispiel des Diabetes mellitus
Typ II. Bisher weniger bekannt ist die Asso ziation von Pa-
rodontitis und Morbus Parkinson sowie Demenzerkran-
kungen, die durch Studien belegt werden konnte. 
Das Nachmittagsprogramm war dem Thema der Im-
plantation in der ästhetischen Zone  unter besonderer
Betrachtung parodontaler  Aspekte gewidmet. Dr. Chris-
tian Hammächer, Lehrbeauftragter an der Klinik für
Zahnärzt liche Prothetik und Werkstoffkunde des Uni-
versitätsklinikums der RWTH Aachen, ging ausführlich
auf die Problematik des Hart- und Weichgewebsma-
nagements bei Implan tation im ästhetisch anspruchs-
vollen Frontzahngebiet unter Einbeziehung parodonto-
logischer Parameter ein.
Im Brennpunkt des zweiten Kurstages stand die resektive,
regenerative und plastisch-rekonstruktive Parodontal-
chirurgie. Den Auftakt machte Dr. Daniel Engler-Hamm
aus München mit seinem Vortrag über die parodontale
resektive Chirurgie. Er berichtete, dass in den USA diese
Therapieform zu den anspruchsvollsten und technisch
schwierigs ten zählt. Das Ziel ist die Schaffung einer posi-
tiven, interproximalen Knochenarchitektur. Die häufigste
Indikation dürfte die chirurgische Kronenverlängerung
zur Schaffung bzw. Wiederherstellung der biologischen
Breite sein. Die Möglichkeiten und Grenzen des Weichge-
websmanagements um Zähne und Implantate mit einer
xeno genen Kollagenmembran zeigte in sehr anschau-
licher Weise Dr. Georg Gassmann, Oberarzt der Abteilung
für Parodontologie der Universität Witten/Herdecke. In
seiner Einführung wurde zunächst ausführlich auf 
die unterschiedlichen Lappenpräparationstechniken und

Nahttechniken eingegangen. Besonderes Augenmerk
galt der Ätiologie, Diagnostik und Therapie von Rezessio-
nen mit und ohne autologem Bindegewebstransplantat.
Dass eine Rezessionsdeckung auch mit einer xenogenen
Kollagenmembran gelingen kann, konnte Kollege Gass-
mann in zahlreichen Fallpräsentationen unter Anwen-
dung von Mucograft belegen. Eine gute reaktionslose
 Gewebeintegration sowie eine schnelle Vaskularisation
und eine dem Bindegewebstransplantat vergleichbare
Verbreiterung der keratinisierten Mukosa waren das Re-
sultat von wissenschaftlichen Studien. Vorteile gegen -
über der klassischen Transplantationsmethode mit ei-
nem autologen Bindegewebstransplantat sind die gerin-
gere Patientenmorbidität und die kürzere Operationszeit. 
Der Sonntagvormittag war ganz der plastisch-ästheti-
schen  Parodontalchirurgie gewidmet. Prof. Anton Scu-
lean, ein international renommierter Experte auf die-
sem Gebiet, referierte über klinische Konzepte und neue
Entwicklungen. Mit einer ausführlichen Darstellung der
Rezessionsformen, der Klassifikation und der parodon-
talen Wundheilung führte er in die Thematik der praxis-
orientierten Parodontalästhetik ein. Mit interessanten
Fallbeispielen wurde das Spektrum der Therapieoptio-
nen für die unterschiedlichen Rezessionsformen aufge-
zeigt. Begleitet wurde das Curriculum von einer Indus-
trieausstellung, die Gelegenheit für einen weiteren
fachlichen Austausch gab. 
Das Herbstcurriculum für operative und ästhetische Pa-
rodontologie findet vom 2. bis  4. November in Hamburg
statt, parallel zum Curriculum für Implantologie. Inter-
essierte Kollegen richten ihre Anmeldung an die Agen-
tur boeld communication mit Sitz in München. Nähere
Informationen sind der BDO Webseite www.oralchirur-
gie.org zu entnehmen. n

Fortbildungsveranstaltung über operative
und ästhetische Parodontologie 
Die erfolgreiche Kooperationsveranstaltung der Deutschen Gesellschaft für Mund-, Kiefer-
und Gesichtschirurgie und des Berufsverbandes Deutscher Oralchirurgen, die nun schon seit
mehreren Jahren an zentralen deutschen Standorten stattfindet, bildet einen Baustein des
Curriculums operative und ästhetische Parodontologie. Nach Abschluss von vier Kurswochen -
enden mit einer Gesamtstundenzahl von 80 Stunden werden die erworbenen Kenntnisse
durch eine Zertifizierung bestätigt, die als Grundlage für den Erhalt des Tätigkeitsschwer-
punktes Parodontologie bei der zuständigen Zahnärztekammer dienen kann.
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